
368

confusion, each transmitter uses a specially assigned trans-
mitter frequency. In order to comply with regulatory legis-
lation, the weight of these transmitters is 0.5 grams, since 
weights are not to exceed 5 percent of the individual‘s body 
weight.
We tagged an additional 5 P. nathusii and 4 N. leisleri in 2016, 
but unfortunately our amateur radio operators were unable to 
re-register these individuals. The project will be continued 
in 2017 with improved technical equipment.

Zusammenfassung

Erste Ergebnisse der Projekte „Monitoring Fledermaus-
zug Deutschland“ und „Fledermauszug: Funk-Fern-Te-
lemetrie mit Funkamateuren“

Seit April 2015 bestehen die Projekte „Monitoring Fleder-
mauszug Deutschland“ und „Fledermauszug: Funk-Fern-Te-
lemetrie mit Funkamateuren“. Die Projekte sind insbesonde-
re durch den Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e. V. 
(AKFSA), die Landesreferenzstelle für Fledermausschutz 
Sachsen-Anhalt (LRF) und weitere Institutionen entwickelt 
worden. Vom AKFSA werden die Projekte rechtlich, tech-
nisch und materiell getragen.
Es werden von den Fledermausarten Rauhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii),  Kleinabendsegler (Nyctalus leisle-
ri) und Zweifarbfledermaus (Verspertilio murinus) Daten 
erhoben und unter www.fledermauszug-deutschland.de 
öffentlich visualisiert. Ziel ist, die Lokalpopulationen der 
fernziehenden Fledermausarten in Deutschland zu erfassen, 
um ihre Bestandsentwicklungen zu dokumentieren. Die ge-
nannten Fledermausarten sind gegenwärtig akut durch Nah-
rungsmangel, Quartierverlust und Tod an Windkraftanlagen 
bedroht. Welchen Einfluss der Klimawandel auf die Arten 
hat, ist bislang unzureichend erforscht. 
Für den Zeitraum vom 23.03.2015 bis 07.03.2017 liegen im 
Monitoring 9.233 Datensätze vor. Es wurden 5.536 P. nathu-
sii, 921 N. leisleri und 10 V. murinus markiert. Die Fernfun-
de werden dargestellt.
Im Projekt „Fledermauszug: Funk-Fern-Telemetrie mit 
Funkamateuren“ gelangen von vier markierten und telemet-
rierten P. nathusii - Weibchen im Jahr 2015 zwei Fernortun-
gen. Die letzten Ortungen des Sendertieres „Netti“ erfolgten 
am 09.09.2015 um 17:00 Uhr bei Stolpe und des Sendertie-
res „Lotti“ am 10.09.2015 um 14:00 Uhr bei Schwedt an der 
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 “Monitoring Migratory Bat Species in Germany“ and 
“Long-distance radio telemetry of long-distance migratory 
bat species“ are two bat conservation projects that have been 
conducted since 2015. These projects are the result of col-
laborative efforts of multiple institutions, in which Arbeits-
kreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e. V. provides the finan-
cial, legislative and technical support necessary to complete 
the projects.
Data collection is focused on 3 bat species, Pipistrellus na-
thusii, Nyctalus leisleri and Verspertilio murinus. The main 
objective of the project is to document the status quo of these 
populations and to determine potential trends. These trends 
may be due to changing climatic conditions, habitat loss and 
fragmentation, a lack of food sources and additional threats, 
such as casualties caused by wind power plants. Data are 
available and visually presented at www.fledermauszug-
deutschland.de.
During the monitoring between the 23.03.2015 and the 
07.03.2017 9.233 data points has been collected. For example 
5.536 P. nathusii, 921 N. leisleri and 10 V. murinus has been 
tagged. The results of long-distance migration are shown in 
a map.
In collaboration with amateur radio operators, we were 
able to track the long distance migratory movements of 
four female P. nathusii in 2015 by tagging these indivi-
duals with telemetry equipment. Two of these four femals 
could be recorded again. One individual, “Netti“, was recor-
ded on 09.09.2015 at 5 p.m. in the Stolpe region, Saxony-
Anhalt while another individual, “Lotti“, was recorded on 
10.09.2015 at 2 p.m. in the Schwedt region, National Park 
“Unteres Odertal”, Brandenburg. After shifts in wind direc-
tion, from NE to SW, “Netti“ was recorded on 10.09.2015 in 
Sprenge, Bielefeld region, North-Rhine Westphalia by radio 
operator HL4YHF (W. Büschner) at 9.48 p.m. while “Lotti“ 
was recorded on 15.09.2015 at 5 p.m. by radio operator fa-
mily Jansen (DL1BFR, DE3HTV und DE3YLV) in Georgs-
dorf, Lower Saxony. Within these short time periods, “Netti“ 
covered a total distance of 395 km, while “Lotti“ covered a 
distance of 488 km.          
These individuals were equipped with telemetry transmitters 
produced by Telemetrie-Service Dessau. In order to avoid 
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Oder im Nationalpark „Unteres Odertal“, nachdem der Wind 
am 09.09.2015 von Nordost nach Südwest gedreht hatte.
„Netti“ wurde am 10.09.2015 in Sprenge bei Bielefeld um 
21:48 Uhr nach 395 km Flugstrecke von Funker W. Bü-
scher, HL4YHF, geortet. „Lotti“ wurde am 15.09.2015 in 
Georgsdorf nach 488 km um 19:57 Uhr von der Funkerfa-
milie Jansen, DL1BFR, DE3HTV und DE3YLV, geortet.
Die Sendertiere wurden mit speziell entwickelten Teleme-
triesendern der Firma Telemetrie-Service Dessau, ausge-
stattet, um Verwechslungen mit anderen Tieren auf glei-
cher Frequenz auszuschließen. 
Das Gewicht der Telemetriesender beträgt 0,5 Gramm. Der 
Sender darf nicht mehr als 5 Prozent des Körpergewichtes 
des besenderten Tieres betragen (Selbstverpflichtung).
Im Jahr 2016 wurden fünf P. nathusii und vier N. leisleri 
besendert, jedoch keines der Tiere konnte erfolgreich durch 
Funkamateure geortet werden.
Das Projekt wird 2017 mit verbesserten technischen Mög-
lichkeiten fortgesetzt.
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1. Monitoring Fledermauszug Deutsch-
land

Einige europäische Fledermausarten zeigen 
ein ähnliches Verhalten wie Zugvögel (Bairlein 
et al. 2014). Sie migrieren über große Distanzen 
(Fledermauszug) zwischen den Überwinterungs- 
und den Übersommerungsgebieten mit Repro-
duktions-, Paarungs- und Zwischenquartieren 
(steffens et al. 2004; hutterer et al. 2005). 

Das Projekt „Monitoring Fledermauszug 
Deutschland“ möchte eine einheitliche syste-
matische Erfassung und Darstellung von phä-
nologischen Daten ziehender Fledermausarten 
in einer Datenbank mit direktem öffentlichen 
Zugriff abbilden. Bislang gab es eine solche 
Möglichkeit in Deutschland noch nicht. 

Der Erhaltungszustand von Fledermaus-
populationen kann nur dann real abgebildet 
werden, wenn in einem bundesweiten Monito-
ring zeitnah alle Daten auswertbar vorliegen. 
Um dieses zu organisieren, wurde das Projekt 
„Monitoring Fledermauszug Deutschland“ ins 
Leben gerufen. 

Nachfolgende Fragestellungen stehen im Fo-
kus des Monitorings:

• Wie erfolgt der Zugverlauf im Spätsommer 
und Frühjahr?

• Gibt es geschlechtsspezifische Unterschiede 
im Zugverhalten?

• Wo befinden sich die Hotspots (Zugverdich-
tung) während des Zuges?

• Wo befinden sich die Nahrungs- und Rastge-
biete während des Zuges?

• Gibt es Veränderungen im Fledermausbe-
stand in den Reproduktions- und Überwinte-
rungsgebieten?

• Wie wirkt sich der Klimawandel auf Fleder-
mauspopulationen aus?

• Welchen Einfluss haben Windkraftanlagen, 
forstwirtschaftliche Nutzungen, Gebäudesanie-
rungen, Wasserhaushalt in der Landschaft und 
das Insektenangebot auf den Fledermauszug?

• Gibt es Änderungen im Zugverhalten der Fle-
dermäuse?

Initiatoren

Das Projekt wurde 2015 gemeinsam vom Ar-
beitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e. V., der 
Landesreferenzstelle für Fledermausschutz Sach-
sen-Anhalt, der Fledermausmarkierungszentrale 
Dresden und Bonn, der Staatlichen Vogelschutz-
warte Brandenburg und der Firma MultiBaseCS 
entwickelt. Das Monitoring wird rechtlich, tech-
nisch und materiell vom Arbeitskreis Fledermäu-
se Sachsen-Anhalt e. V. getragen.

1.1 Datenerhebungen

Im Rahmen des Monitorings werden Daten 
ganzjährig vorerst von den Arten Rauhautfle-
dermaus (Pipistrellus nathusii), Kleinabend-
segler (Nyctalus leisleri) und Zweifarbfle-
dermaus (Vespertilio murinus) gesammelt. 
Darüber hinaus ist es möglich, Fledermaus-
daten der zurückliegenden Jahrzehnte in die 
Datenbank einzuspeisen, um Veränderungen 
in den Bestandsentwicklungen dokumentieren 
zu können. 
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In einer zentralen Datenbank, die auf Multi-
BaseCS basiert, werden Daten wie Netzfänge, 
Kastenkontrollen, Schlagopfer an Windener-
gieanlagen, Sommer- und Winterquartier-
kontrollen, Detektornachweise und sonstige 
Beobachtungen aufgenommen (Abb. 3 bis 5). 
Markierungen mit Unterarmklammern oder 
die Ergebnisse aus der Funk-Fern-Telemetrie 
fließen ebenfalls in die Datenmeldung ein, 
wodurch wertvolle zusätzliche Informationen 
zum Zugverhalten möglich sind.

Die Datenbank wird öffentlich in einer inter-
aktiven Karte auf der Internetseite www.fleder-
mauszug-deutschland.de über den Button „Er-
gebnisse“ visualisiert und kann von Jedermann 
eingesehen werden.

Die Datenerhebung und -meldung mit Pflicht-
informationen über Fledermausart, Erfassungs-
datum, -methode, -ort etc. erfolgt über die 
Eingabe in einer Cloud oder über eine Excel-
Importvorlage, die auf der Homepage abgerufen 
werden kann.

Die über die Excel-Importvorlage zugesandten 
Daten werden anschließend geprüft und danach 
in die Datenbank eingepflegt. Die Daten können 
sowohl Punktgenau als auch auf Basis von Mess-
tischblattquadranten öffentlich oder anonymisiert 
gemeldet werden.

Abb. 1 und 2: Beispiele der Fundpunktdarstellung: Raum Bernburg (Sachsen-Anhalt), Rauhautfledermaus, dargestellt Netzfang, 
2016 – links Abb. 1: OpenStreetMap, rechts Abb. 2: Bing-Karten.

Der Nutzer der interaktiven Karten hat die 
Möglichkeit zwischen den Fledermausarten, 
Erfassungsmethoden und -zeiträumen und zwi-
schen den unterschiedlichen Kartengrundlagen 
(z. B. OpenStreetMaps oder Bing-Karten) zu 
wählen und sich so die Ergebnisse anzeigen zu 
lassen (Abb. 1 und 2). 

Die Datenbank wird ständig durch die Nutzer 
aktualisiert und die Visualisierung erfolgt zeit-
nah. In den Abb. 3, 4 und 5 sind die deutschland-
weit erfassten Arten summarisch mit ihren Fund-
punkten bis zum 07.03.2017 dargestellt.

Die Internetseite informiert u. a. über aktuelle 
Wiederfunde, über die Biologie der Fledermaus-
arten, Veranstaltungen zum Fledermauszug und 
Teilprojekten zum Monitoring, z. B. der Funk-
Fern-Telemetrie mit den Funkamateuren.

1.2 Dokumentation der Bestands-
entwicklungen in den 
Reproduktionsgebieten

Ein Anliegen des Artenschutzes ist es die 
Reproduktionen der Lokalpopulationen zu do-
kumentieren, um Bestandstrends und den Er-
haltungszustand der Populationen bewerten zu 
können. 
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Abb.3: Darstellung der Fundpunkte von Pipistrellus nathusii in Deutschland.
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Abb. 4: Darstellung der Fundpunkte von Nyctalus leisleri in Deutschland.
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Abb. 5: Darstellung der Fundpunkte von Vespertilio murinus in Deutschland.
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Tab. 1: Markierte (M) und wiedergefundene (WF) Nyctalus leisleri, Pipistrellus nathusii und Vespertilio murinus  im Rahmen 
des „Monitorings Fledermauszug Deutschland“.

Abb. 6: Netzfänge im Rahmen des „Monitorings Fledermauszug Deutschland“ 2015 und 216 in Sachsen-Anhalt, Team ohlen-
dorf und kuhring.

Durch das Monitoring ist eine einheitliche 
bundesweite Datenerfassung möglich. Die Er-
gebnisse und die daraus ableitbaren  Bestandsent-
wicklungen sind öffentlich zugänglich.  

1.3 Wissenschaftliche Markierungen

Gemeinsam mit den Fledermausmarkie-
rungszentralen in Bonn und Dresden wurde ein 
Markierungsprogramm für fernziehende Fle-
dermausarten ins Leben gerufen. Auf der Inter- 
netseite www.fledermauszug-deutschland.de 
können alle Wiederfunde der hier betrachte-
ten Arten eingegeben werden. Die Weiterlei-

tung erfolgt automatisch an beide Markie-
rungszentralen zur Bearbeitung. Funde von 
Tieren mit ausländischen Unterarmklammern 
in Deutschland können so ebenfalls gemeldet 
werden. Die bisher gemeldeten Ergebnisse der 
Fledermausmarkierungen aus sieben Bundes-
ländern der Jahre 2015 und 2016 werden in 
Tab. 1 dargestellt.

Am Beispiel der aus Sachsen-Anhalt gemel-
deten Markierungen soll deutlich werden, wel-
cher ehrenamtliche Einsatz mit der Datenerhe-
bung verbunden ist (Abb. 6 und Tab. 2). Im 
Rahmen des Monitorings 2015 wurden 7.372 
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Tab. 2: Anteil der gefangenen Arten 
Pipistrellus nathusii, Nyctalus leisleri 
und Vespertilio murinus im Verhältnis 
zur Gesamtanzahl der gefangenen Fle-
dermäuse 2015 und 2016 in Sachsen-
Anhalt, Team ohlendorf und kuhring.

Fledermäuse in 19 Arten mit Hochnetzen 
gefangen und die fernziehenden Fledermaus-
arten markiert. Im Jahr 2016 waren es 6.508 
Individuen.

Das Monitoring wurde in Sachsen-Anhalt 
im Team ohlendorf und kuhring vom 25.03. 
bis 25.10.2015 und vom 26.03. bis 29.09.2016 
durchgeführt. Auf Grund des nasskalten Wet-
ters erfolgten im Oktober 2016 keine Erhebun-
gen. Der Anteil der gefangenen Rauhautfle-
dermäuse ist mit 32 % (2015) und mit 27 % 
(2016) erheblich (Tab. 2). Aufgrund bekannter 

Hotspots in Durchzugs- und Reproduktions-
gebieten wurden die Hochnetze gezielt dort 
platziert (ohlendorf 1999; ohlendorf et al. 
2002). Auch für den Kleinabendsegler sind 
Reproduktions- und Paarungsgebiete bekannt 
(ohlendorf 2005; ohlendorf et al. 2001). Bei 
dieser Art sind jedoch aufgrund bislang nicht 
vorhandener Daten kaum Rückschlüsse auf 
Hotspots während des Zuges möglich.

Fernfunde, die im Rahmen des Monitorings 
2015 und 2016 bekannt wurden, werden in  

Abb. 7: Wiederfunde markierter Pipistrellus nathusii und Nyctalus leisleri im „Monitoring Fledermauszug Deutsch-
land“ 2015 bis Februar 2017.
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Tab. 3 mitgeteilt und in Abb. 7 dargestellt. 
Bemerkenswert sind hierbei die Wiederfunde 
einer Rauhautfledermaus während des Früh-
jahrszuges nach Littauen (kuhring 2013-2016) 
und eines Kleinabendseglers nach Südfrank-
reich (horn & cosson 2013-2016).  

Tab. 3: Wiederfunde markierter Pipistrellus nathusii und Nyctalus leisleri im „Monitoring Fledermauszug Deutschland“ 
2015 bis Februar 2017.

Durch Wiederfunde markierter getöteter 
Fledermäuse an Windkraftanlagen kann in ei-
nigen Fällen der Bezug zu Lokalpopulationen 
hergestellt werden (Tab. 4 und Abb. 8).
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Tab. 4: Gemeldete getötete markierte Fledermäuse in Windkraftanlagen 2009 bis 2016.

Abb. 8: Fundorte getöteter markierter Fledermäuse in Windkraftanlagen 2009 bis 2016.
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1.4 Veränderungen im Überwinte-
rungsverhalten

Vom Abendsegler (Nyctalus noctula) sind 
seit etwa 25 Jahren, aus allen Bundesländern in 
Deutschland, Überwinterungen in Baumhöh-
len, Plattenbauten und Überwinterungskästen 
bekannt geworden. Mildere Winter haben dazu 
geführt, dass Teile von Populationen im Nor-
den und Osten Deutschlands im Umfeld von 
Reproduktionsgebieten überwintern (Borken-
hagen 2011; schmidt 2010 und eigene Beob-
achtungen im Norden aus Sachsen-Anhalt). 
Die in Deutschland überwinternden Abend-
segler setzen sich gegenwärtig aus regionalen 
Vorkommen und vermutlich aus Tieren aus 
Nord- bis Nordosteuropa zusammen. Diese 
Erkenntnisse konnten nur dadurch gewonnen 
werden, da Tiere markiert und in speziellen 
Überwinterungskästen in großer Anzahl gut 
kontrollierbar waren, bzw. durch die Detektie-
rung von stabilen Wasserstoff-Isotopen in Eu-
ropa (popa-lisseanu et al. 2012; lehnert et al. 
2014; voigt et al 2016).

Von den Arten Rauhautfledermaus, Zwei-
farbfledermaus und Kleinabendsegler gibt es 
unzureichende Angaben, die eine Änderung 
ihres Überwinterungs- und Zugverhaltens be-
legen. Bei der Rauhautfledermaus zeichnen 
sich Tendenzen ab, dass Veränderungen statt-
finden (könig & könig 2016; arnhold et al. 
2013-2016). Aus West- und Süddeutschland 
sind Überwinterungsnachweise häufig, hin-
gegen aus Nord-, Ost- und Mitteldeutschland 
selten. 

Die Überwinterung des Kleinabendseglers 
zu dokumentieren ist schwieriger als bei der 
Rauhautfledermaus. In Südwestdeutschland 
überwintern Kleinabendsegler in Fledermaus-
kästen, wodurch die Tiere nachweisbar sind 
(Brinkmann et al. 2016). In Mitteldeutschland 
zeichnet sich ab, dass ein Teil der Kleinabend-
segler den Winter im Umfeld der Reprodukti-
onsgebiete verbringen kann. Durch Kontrollen 
der Fledermauskästen im Winter im Nordost-
harz, in den Steilhängen des Bode- und Selke- 
tals (Sachsen-Anhalt), wurden mehrfach Be-
lege erbracht (ohlendorf et al. 2010), dass 
einzelne Tiere über mehrere Winter im Gebiet 
verbleiben, so auch Jungtiere (Tab. 5).

1.5 Ausblick für die Datenerhebungen 
ab 2017

Durch die bisherigen Datenerhebungen in den 
Jahren 2015 und 2016 kristallisierte sich heraus, 
dass es in Deutschland Regionen mit intensivem 
Fledermauszug, sogenannte „Hotspots“, gibt. 
Für die Rauhautfledermaus sind dies z. B. die Ge- 
biete im Nationalpark „Unteres Odertal“ in Bran-
denburg, die Unterelbe um Hamburg oder die 
„Mansfelder Seen“, der „Kelbraer Stausee“ und 
der „Elbe-Havel-Winkel“ in Sachsen-Anhalt. 
Diese Gebiete können als „Important Bat Areas“ 
aufgefasst werden, ähnlich der definierten „Im-
portant Bird Areas“ (doer et al. 2002). Im Un-
terschied zu den „Important Bird Areas“ gibt es 
jedoch für die „Important Bat Areas“ noch keine 
eindeutige Definition für die Ausweisung solcher 
Gebiete. Der Nachweis der Überregionalität von 

Tab. 5: Wiederfunde markierter Kleinabendsegler im Winter in Sachsen-Anhalt, Landkreis Harz, in den Naturschutzge-
bieten „Bodetal“ und „Selketal“.
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migrierenden Fledermäusen in „Important Bat 
Areas“ lässt sich aus phänologischen Daten und 
Markierungsdaten erbringen.

Aufgabe des „Monitorings Fledermauszug 
Deutschland“ wird es unter anderem sein, eine 
Definition für die „Important Bat Areas“ zu ent-
wickeln. Dabei werden, bezogen auf die einzel-
nen Fledermausarten, unterschiedliche Maßstä-
be der Ausweisung Anwendung finden. Während 
z. B. für die Migrationen und die Nahrungsauf-
nahme in Durchzugs- und Rastgebieten der Rau-
hautfledermaus und des Abendseglers große ste-
hende und fließende Gewässer mit Schilfflächen 
und Auwäldern eine hohe Bedeutung haben, 
sind es vermutlich beim Kleinabendsegler insbe-
sondere baumhöhlenreiche, alte Laubmischwäl-
der in Verbindung mit Gewässern.

Ab dem Jahr 2017 wird damit begonnen, 
für die Rauhautfledermaus, auf der Basis um-
fangreicher Fledermausdaten, „Important Bat 
Areas“ als Hotspots zu listen und flächenhaft 
darzustellen. Es soll erreicht werden, die hoch-
sensiblen Gebiete, die der Umsetzung der Ziele 
der „Nationalen Strategie zur biologischen Viel-
falt“ (BfN 2007) und der „Bonner Konvention 
– Übereinkommen zur Erhaltung wandernder 
wild lebender Tierarten“ dienen, für den Fleder-
mausschutz zu benennen und festzuschreiben.

Am Beispiel der umfangreich erhobenen und 
publizierten Daten in Sachsen-Anhalt wird 
deutlich, dass im Land weit verbreitet Repro-
duktionen des Kleinabendseglers (ohlendorf 
2005) und verstreut Reproduktionen der Rau-
hautfledermaus (ohlendorf 1999; vollmer & 
ohlendorf 2004) belegt sind. Darüber hinaus 
ist Sachsen-Anhalt ein Transferland des Fleder-
mauszuges und wird in breiter Front von den 
Arten Abendsegler, Kleinabendsegler, Rauhaut-
fledermaus und Zweifarbfledermaus überflogen 
(steffens et al. 2004; hutterer et al. 2005 und 
aktuelle Daten im „Monitoring Fledermauszug 
Deutschland“). In den Transfergebieten befinden 
sich nach vorläufigen Erkenntnissen die oben ge-
nannten Hotspots, die Nahrungs-, Paarungs- und 
Rastgebiete und vermutlich z. T. auch Überwin-
terungsgebiete der Rauhautfledermaus und des 
Abendseglers.

2. Projekt „Fledermauszug: 
Funk-Fern-Telemetrie mit 
Funkamateuren“ in Deutschland 
2015 und 2016

Das Projekt „Fledermauszug: Funk-Fern-
Telemetrie“ ist ein wichtiger Bestandteil inner-
halb des Projektes „Monitoring Fledermaus-
zug Deutschland“. Durch die Funkamateure 
in Deutschland und in angrenzenden Ländern 
wird versucht, besenderte Fledermäuse, vor-
erst die Rauhautfledermaus und den Klein-
abendsegler, während des Spätsommerzuges 
zu orten. Mit dieser bislang beispiellosen 
Methode können wissenschaftliche Fragestel-
lungen aufgegriffen werden, wie z. B.: wie 
schnell, bei welchen Witterungsbedingun-
gen (Temperatur, Windgeschwindigkeit und 
Windrichtung) und in welcher Höhe fliegen 
ziehende Fledermausarten? 

In den Jahren 2015 und 2016 wurden Fle-
dermäuse mit einem speziellen 0,5 Gramm 
leichten UKW-Sender, welcher eigens vom 
Telemetrie-Service Dessau entwickelt wurde, 
versehen. Der Sender gibt das Morse-Signal 
„S“ (Drei-Punkt-Sendesignal) ab. Dieses Sig-
nal hebt sich von herkömmlichen Ein-Punkt-
Signalen deutlich ab und schließt Verwechs-
lungen mit anderen telemetrierten Tieren bei 
gleicher Sendefrequenz aus. Die UKW-Sender 
arbeiten in Deutschland in einem Frequenz-
bereich zwischen 150,05 und 150,24 MHz 
(amtsBlatt regulierungsBehörde 2003), wel-
cher für nicht-öffentliche Funkanwendungen 
zur Radiomarkierung von Tieren zur Verfü-
gung gestellt wird. Die Initiatoren des Projek-
tes halten sich selbstverpflichtend daran, dass 
das Gewicht der UKW-Sender nicht mehr als 
5 % des Körpergewichtes der Fledermäuse be-
tragen darf.

Das Projekt wurde im Jahr 2015 mit der 
Besenderung von vier Rauhautfledermaus-
Weibchen im Nationalpark „Unteres Odertal“ 
(Land Brandenburg) gestartet (Tab. 6). Im Jahr 
2016 wurden fünf Rauhautfledermäuse und 
vier Kleinabendsegler besendert. Die Besende-
rungsorte befanden sich 2016 im Nationalpark 
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„Unteres Odertal“ und in drei weiteren Gebie-
ten in Sachsen-Anhalt, so u.a. im Biosphären-
reservat Karstlandschaft Südharz.

Im Jahr 2015 gelang es, zwei von vier be-
senderten Rauhautfledermaus-Weibchen durch 
Funkamateure zu orten (Abb. 9, Tab. 6). 

Das Sendertier „Netti“ wurde am 01.09.2015, 
das Sendertier „Lotti“ am 31.08.2015 besendert. 
Beide Tiere und weitere zwei besenderte Weib-
chen hielten sich bis zum 09.09. bzw. 10.09.2015 
im Besenderungsgebiet auf. Bis zum 09.09.2015 
war es regnerisch und sehr windig (Westwind). 
Erst am 09.09.2015 drehte der Wind von Nord-
ost auf Südwest und die Sendertiere verließen 
fast zeitgleich die Region.

Nach 1,5 Tagen wurde das Sendertier „Net-
ti“ bei Bielefeld (Nordrhein-Westfalen), 395 
km Luftlinie (Abb. 10),  und „Lotti“ nach fünf 
Tagen bei Georgsdorf (Niedersachsen), 488 km 
Luftlinie (Abb. 11)  vom Ort der Besenderung 
geortet. Die Funkamateure erhielten als An-
erkennung für den Ortungserfolg ein „Fleder-
mausdiplom“. 

2016 gestaltete sich die Besenderung der 
Rauhautfledermäuse aufgrund der geringen 
Gewichte der Tiere als schwierig. Der Sommer 
2016 war in Brandenburg und Sachsen-Anhalt 
sehr trocken und niederschlagsarm. Insekten 
standen den Rauhautfledermäusen nur in ge-
ringem Umfang zur Verfügung, wodurch die 

Tab. 6: Besenderte Weibchen von Pipistrellus nathusii im Jahr 2015 im Nationalpark „Unteres Odertal“.

Abb. 9: Durch Funkamateure geortete Rauhautfledermäuse.
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Abb. 10: Markierte, besenderte und geortete Rauhautfledermaus „Netti“.

Abb. 11: Markierte, besenderte und geortete Rauhautfledermaus „Lotti“.
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Rauhautfledermäuse zum größten Teil unterge-
wichtig waren. Eine Besenderung gelang nur 
bei wenigen Individuen, jedoch ohne Ortungen 
durch Funkamateure.

2.1 Ausblick Funk-Fern-Telemetrie 2017

Eine automatische Funk-Fern-Überwachung 
für ziehende, besenderte Fledermäuse wird auf 
dem Brocken in 1.142 m Höhe in Betrieb gehen.

2017 werden ab 10 Gramm schwere P. nathu-
sii und ab 12 Gramm schwere N. leisleri be-
sendert. Die speziellen UKW-Sender wiegen 
dafür bei der Rauhautfledermaus 0,35 Gramm 
(Sendeleistung 200 Mikrowatt) und beim 
Kleinabendsegler 0,5 Gramm (Sendeleistung 
400 Mikrowatt).

Es wird angestrebt die Funkamateure in 
Deutschland, Schweiz, Frankreich, Italien, Nie-
derlande, Belgien und Luxemburg intensiver zu 
vernetzen. Technische Lösungen, wie Hard- und 
Software, zur Verbesserung der Ortungen wer-
den ab August 2017 zum Einsatz kommen.

2.2 Aufruf zur Mitarbeit und Dank

Bislang haben sich in den letzten zwei Jahren 
mehr als 66 Datenmelder mit Unterstützung von 
ca. 200 Personen bei der Erfassung des Fleder-
mauszuges in Deutschland beteiligt. Die Intensi-
tät der einzelnen Beobachter wird in den Karten 
der Ergebnisdarstellungen auf der Internetseite 
www.fledermauszug-deutschland.de deutlich. 

Beispielweise wurden in Brandenburg im Na-
tionalpark „Unteres Odertal“ durch Jörn horn, 
im Ruhrgebiet durch reinhard Wohlgemuth 
oder um Hamburg durch holger siemers, um 
nur einige Namen zu nennen, umfangreiche Da-
tensammlungen und -meldungen durchgeführt. 

Die biologischen Stationen in Pape (Lett-
land) und in Rybachy (Russland, ehemalige 
Vogelwarte Rossitten) unterstützen das Projekt 
durch Markierungen der fernziehenden Fle-
dermausarten und pflegen einen regen Erfah-
rungsaustausch im „Monitoring Fledermauszug 
Deutschland“. Es wird angestrebt, dass Netz der 
Beobachter auszuweiten. Nur durch eine bun-
desweite Darstellung und Auswertung der Be-
obachtungsdaten ist es möglich Bestandstrends 
zukünftig abzuleiten. 

Wir möchten uns bei allen Akteuren herzlich 
für die geleistete Arbeit im Gelände und für die 
Übermittlung ihrer Beobachtungsdaten bedan-
ken und rufen zur weiteren Mitarbeit auf! Be-
sonderer Dank gilt auch allen Funkamateuren, 
die sich mit ihrem funk-technischen Wissen ein-
bringen und somit zum (über)regionalen Fleder-
mausschutz beitragen. 
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